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Man benützt  sie fast täglich, ohne  groß  dar-
über  nachzudenken.  Die Alltagskunst  der
Briefmarke  ist ein selbstverständlicher  Oe-
brauchsgegenstand.  Nur einzelne  unter  uns
entwickeln  eine  besondere  Leidenschaft  zu
ihr  -  zur  Briefmarke.
Ebensowenig  wissen  über  den Ursprung,  wie
die winzigen  Dinger  zustande  gekommen
sind,  ßescheid.

Es begann  im England,  genauer'  gesagt  im
Londen  desJahres  1837.  Rowlanfülill,  bis da-
hin braver  Untertan  Ihrer  Majestät,  war der
gesteifte  Stehkragen  nun  endgültig  geplatzt.
Der Grund:  Wieder  einmal  hatte  sich der
Schulmeister  über  das horrende  Porto für
seine  Briefe  an die Familie  in seiner  Cieburts-
stadt  Kidderminster  schwarz  und  blau  geär-

gert.  Denn  was dqr  '42jährige  seinen  Lieben
mitzuteilen  hatte,  paßte  selten auf  einen  ßo-
genPapier  -  und  diePostrechneteseitenwei-
seab.  Dem  VieIschreiberRowlandtIillwardies
natürltch  ein  Greuel.  Jerztsollten  sie ihn  ken-
nenlernen,  die Herren  von' Ihrer  Mayestät.
Postverwaltung.  Sprach"s,  setztesich  tn setne.
Studierstubeundverfaßtejenesrevolutionäre
Pamphlet,  das ihn  berühmt machen  und  we-
nig  später  die  Post auf  den Kopfstellen  sollte.
+iPostofflcereform,  its  importanee and practi-
cability«  nannte  er seine  Denkschrift, eine
bissige  und  scharfe  Anklage  gegen  die  stüm-
perhafte  und  obendrein  noch  sqndhaft teure
Postbeförderung.  tlills  bescheidene  Forde-
rurigi  Das gesamte  englische  Postsystem
müsse  umgekrempelt,  das ßriefporto  verein-
heitlicht  werden.

Pro 15-Ciramm-ßrief,  der im Vereinigten  Kö-
nigreich  verschickt  wird,  so schlug  Hill  vor,
soll  fortan  ein Einheitsporto  gelten,  1 Penny.
Damit  fielen  die komplizierten,  undurchsich-
tigen  und vielstufigen  Portotarife  weg, und
die Beamten  brauChten  ihre  neugierigen  Na-
sen  zwecksZählung  der  ßlätter  fücht mehr  in
jeden  ßriefumschlag  zu stecken.  Dies alles
formulierte  der  Schulmeister,  der sich  in sei-
nerFreizeitalsSchriffführerderi+Ciesellschaft

fürdieVerbreitungnützlichen  Wissens« e:nga-
gierte,  vor dem füntergrund,  die Post zum
Nutzen  aller  ßürger  neu zu organisieren.
Hilllöstemitseinem  PamphletStürmederße-
geisterung,  aber auch Stürme  der Entrü-
stung  aus. Während  die Bürger  und Kaufleute
ihn als Genie feierten,  warfen  Ihrer  Majestät
Postgewaltigen  dem  Porto-Vordenker  tmit
englisch  vornehmer  Zurückhaltung  vor, ein
+iSchwachkopfii  zu sein. Er habe im Leben
schon  viele Pläne voller  Ungereimthetten  zu
Oesicht  bekommen,  verkündete  der (leneral-
postmeister  Lord Lichfield  im Tone tiefer  Ver-
achtung  vor den tIerren  Lords im britischen
Oberhaus,  aber  iidie Vorschläge  dieses Mister
tlill  stellen  die Potenz  jeder  mög1ichen  und
nur  denkbaren  Ungereimtheit  dar.ii
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Die  Buben  des  Jahrganges  1900  mit  dem  Oberlehrer  und  Organtsten  Josef  nörbst. Aus  dem  Buch  iiLandeck  in alten  Ansich-

tenii  von  Georg  Zobl.
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rendeln...  nur  wenn es sein muß
Es ist fünf  Uhr morgens. Am tlof  des Baüern sto geringere Pendlerhäufigkeit, ist auch einJakobr'I.klapperndieschwerenMiIchkannen.  lndiz dafür, daß das Pendeln ein unfreiwilli-WährendsichanderenocheinmaIimBettum-  ges,erzwungenesistunddaßzweitensfakto-
drehen,  herrscht hier bereits tIochbetrieb. Im ren wie Verkehrsverbindungen, Einkommen
StaI1stehendreiKühe,diegefüttert,gemol-  usw.vonsekundärerBedeutungfüraiePend-
ken und versorgt werden müssen. Eine Stun- lerhäufigkeit sind.
despäteristJakobr'I.inseinern7lutoinRich-  ImVergleichzuanderenBezirkenweistLand-
tungStaatsgrenzeunterwegs.BineThermos-  eckmitReutteundLienzdenhöchstenAnteil
kanne voll mit heißem Essen liegt auf dem anBinnenpendIernauf,dassindsolcheArbei-
Beifahrersitz.  ter, die im ßezirk selbst noch Arbeit finden.

ffl

Heimatort  zu finden,  ist minimal  und der
fremdenverkehrbringthaItmeistnurSaison-

arbeit.

Das erklärt  auch,  warum  im Bezirk  Landeck
die ZBhl der Einpendler,  so1che aus anderen
'ihilen  des Landes  um 70'/O höher  ist als an-
derswo.  Die Magneten  dabei  sind  St. Anton,
Ischgl,FissundSerfaus,  diedenStrom  derZu-
reisenden  anziehen.

WOCHENHIT  (bis 15.10.88):

e5"Xl-9a=GEE'r"el"etono;44"i-zvos
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gen. Während Auslandspendler  vorwiegend

in der Schweiz pensionsversichert  sind, läuft

die Krankenveisicherung  normalerweise in

Osterreich. iiCiestempeltii wird auf  jeden fall

dahetm.

Bine Errungenschaft  des gegenseitigen  Ab-

kommens  mit  derSchweiz  ist die Anpassung

derfamiIienbeihilfe,  diein  Österreich aufAn-

trag hin +iaufgestockt« wird.

riaturgem8  gibt  es in den Dörfern nahe der

Cirenze auch entsprechend  viele Auspendler.

In Nauders sind es 48, in Pfunds 81 und in

Prutz ,20 laut der letzten Volkszählung. Vor-

wiegend Bauarbeiter,  Tischler,  Zimmerer,

Spengler  und i'orstarbeiter  passieren die Zo)l-

schranken.

Für alle Pendler eine gewisse Erleichterung

bedeutet  die Kfz-Pauschale. Mit erstem Jän-

ner des kommenaen  Jahres tritt  hier eine

Neuregelung in Kraft. Somit erha1ten alle

Dienstnehmer  einen 8teuerabsetzbetrag  in

dertföhevon4.000Schilling.  Diepauschalen

Fendler-Freibeträge staffe)n sich zusätzlich

nach der Entfernung  und der Zumutbarkeit

eines öffentlichen  Verkehrsmittels,  was für

manchen etne Verschlechterung  durch dig

neuen Bestimmungen  bedeutet.

Einen ganz schönen Wtrbel gab es yor sechs

Jahren, als das Finanzamt  in Innsbruck  aus

seinem DornröschenschIaferwachte  und von

den Auslandspendlern  bis zu fünf  Jahrä zu-

rückliegendeSteuerneintreibenwollte.  Plötz-

lich fiatterten  Steuerbescheide bis zur Höhe

t'ür diq Belang@ der Pendler im Bezirk
Aandeck  zuständig,  Wilhelm  Traxl,  der

Amtsste}lenleiter  der Arbeiterkammer

landeck.

von viertausend  Schil)ing ins Haus. Cilück)i-

cherweise konnte die Arbeiterkammer  in

Landeck Härtefälle vermeiden, indem Fahrt-

kostenanteile  und Wohnbaukosten als Ab-

schreibungsposten  großzügig angerechnet

wurden.
Traxl Wilhelm von der Arbeiterkammer  Laüd-

eck erinnert  sich an die ßürgerversammlun-

gen und das zähe Ringen umeinen  Vergleich,

der schließlich einen 30prozentigen  Nachlaß
auf a)le Jahre erbrachte.

Erwar  es auch, der sich für den Orenzgänger-

absetzbetrag  einsetzte, und zwar mit t,rfolg.

Damit ist der Arbeiterkammer  Landeck ein

Äquivalent zum ArbeiLnehmer-Absetzbetrag

ge1ungen. Der t,insatz hat sich offensichtlich

gelohnt,  denn noch heute wenden sich die

Pfundser Fendler an Willi Traxl, wenn Ös um

ihre Probleme geht.

Trotzdem, Wilhelm Traxl legtjedem  ans Herz,

vorerst genau zu prüfen, was unterm Strich

herausschaut,  bevor man eine 5te11e im Aus-

landannimmt. I.B,

TIROLF,R

üECIF,riWARTSLITF,RATUR

= green  Coppeföeld

' kalt  TIYOLI  =

Wem Joycens »Anna Livia Plurabelle«  zu ge

radlinig und normal ist, kann sich' über

Prantls Tivoli-Oeschichte hermachen. .Mit

dem normalen  lesen des "Ibxtes ist absolut

ntchts gewonnen. Entweder, man versucht,

aus dem tkichstabengestammel  laut lesend

ein paar Sinnfetzen herauszuzuzeln, oder

man freutsich  einfach am 8chriftbi1d,  das Er-

innerungen  an alteSetzkästen  ausderVolks-

schulzeit  wachruft.

Der lnhaltdesTbxtesschautauswieein  Enze-'

phalogramm,  das weit hinter Kabul aufge-

nommenwordenist.  Dief'firnströmespucken

aus:AmTivolispieltlnnsbruckgegen  K)agen-

furt,  David Copperfield hatte beim Schreiben

Mühe, die tlirnströme  entstehen dadurch,

daß die tJände eine Copperfield-Ausgabe  hal-

ten. fönge  zweifelt man natürlich,  ob dieser

Tbxt noch Literatur  ist oder ob man ihn nicht

wie ein Stück Graphik +ilesenii soll. Irgendwie

ist man nach der Lektüre stolz, daß man ir

gendwie  über den 1bxt drübergekommen  ist.

Der erste Eindruck ist' sicher: rlie wieder

Prantl. Doch dann überlegt  man bereits, wie

lange man Prant) aushalten könnte.

In der Literatur  darf man bekanntlich  nie 

nachdemSinnfragen.  DiemeisteLiteraturist

ohnehin  b1oß Therapie für den Autor. Tmtz-

dem muß man bei diesem Ttxt natürlich

schmunzeln:  Die Weltgeht  zugrunde,  die Un-

gerechtigkeit wird immer  g&ßer,  das leben

immer  unerträglicher  und da sitzt mitten  in

Tirol ein Autor und probiert  die Ihsfötur  der

Schreibmaschineaus.  EingelungenesExperi-

mentr Es ist bewiesen, dJ  Literatur  keinen

Binfluß auf die Welt hat, Prantl beweist es

erneut.

EgonA.Prantl:  =  greenCopperfield'kaltTI-

VOLJ =.  (l narratiev"um-)  In: Schreibheft.

Zeitschrift  für Literatur.  r'lr. 30. Essen:

Rigodon-Ver1ag 1987. S 177-171.

Egon A. Prantl, geb. 1947 in mnsbruck,  lebt

wieder in Innsbruck.
Helmuth Schönauer
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Ehning  für  nans  Weigel
von  Monica  Wittib

Am  Dienstag,  den 27. September,  wurde  dem  Freunden  in und Beziehungen  zu Tirol. Er
Dichter  und  Kritiker  tIans  Weigel  von Landes-  schilderte  kurz  das ergreifende  SchicksaI  Rai-
hauptmann  Aloi.Ö Partl der Ciroße Tiroler  mund  Bergers,  des Tiroler  Dramatikers  und
Adlerorden  überreicht. Wie Landeshaupt- erzählte  von  seiner  Freundschaft  mit  Lily  von
mann  Fartl  erklärte,  wird  dieser  Orden  Men-  ,5Bpi(31.
schenverliehen,diesichumTirofüerdientge-  Von sich selbst  schrieb  Weigel in dem Bfüh
machthaben.SowohIeralsauchKuIturrefe-  »LerndiesesVolkdertIirtenkennen«:+iIchbin

aus  seinem

Internationale  Anerkennung

für  den  Alpenzoo

Vor kurzem  besuchte  der Aufsichtsrat  der
Münchner  Tierpark  Hellabrunn  ACi unter  der
Führung  des MünchenerOberbürgermeisters

Georg Kronawitter  den Alpenzoo.

In seiner  Begrüßungsansprache  wies Präs.

DDr. Alois Lugger daläuföin, wie wichtig die
internationalen  Beziehunaen  des Aloenzoos

geschaffen  werden.  Um Tiroler  zu sein,  muß
man  Tiroler  sein. Ebensowenig  als man  auf-
hören  kann,  Tirolej  zu sein,  kann  man  damit
beginnen  -  es sei denn,  man  werde  als Kind
von Tirolern  geboren.

Der Versuch,  aus wem immer  einen  Tiroler  zu
machen,  ist  also aussichtslos...«

r'lach dieser  Erkenntnis  Weigels vor über
24 Jahren  freute  es ihn  also um so mehr,  als
der t}err  Landeshauptmann  ihm  den Orden
anheftete.  tlumorvoll  fügte  er hinzu,  selbst
wenn  esheutediealtenTitelnicht  mehrgäbe,

so finde  er doch,  daß Weigel der Titel iföerr
und  LanJdmannvonTirofügebühre,dennersei

ein  Mann,  derdieSeeleTiroIsbesserkenne  als
so mancher  Tiroler.

Felix  MittererhobinseinerFestansprache  her-
vor, wie  sehrsich  Weigelimmer  um  die Förde-
rung  junger  Autoren  bemüht  hat und es
selbstheute,  nachseinem80.  Geburtstagim-
mer  noch  tut.  Für ihn ist tlans  Weigel  +ivon
allen der letzteii:  der letzte große Kabarett-
autor,  Literaturförderer,  Sprachkritiker,  Sati-
riker,  Theaterkritiker  -  kprz,  +ieiner der  letz-
ten Universalmenschen  der Literatur.  In sei-
nen Dankesworten  erzählte  tlans  Weigel  mit
leiser, bewegter  Stimme  yon seinen  guten

kannten  Schriftstellerei  (ßinmannbetrieb),

' die noch  auf  der Basis der Siebentagewoche
u'nd des Vierundzwanzigstundentages  arbei-
tet und  je  nach  Anfall  von Aufträgen  bezie-
hungsweise  ßinfällen  Dramatisches,  Erzäh-
lendes,  Essayistisches,  Kabarettistisches,  Sa-
tirisches  und Journalistisches  herstellt,  be-
ziehungsweise  Texte bearbeitet,  übersetzt
und  herausgibt...  Zwischen  1938  und 1945
unterbrach  die Weltgeschichte  meine  Anwe-
senheit  in (wenn  auch  nicht  meine  Liebe  zu)
Österreich.  8o konnte  ich in und  um ßasel
zah1reicheEindrücke,  dieSchweizerische  Eid-
genossenschaft  betreffend,  sammeln,...«

Danach  entstand  dieses  Buch.  Weitere  Werke
sind  unter  anderem:  »O du meiri  Österreichii,
+iMasken, Mimen  und Mimosenii,  »Flucht  vor

derGrößei5  ++Thusendundeine  Premiereii,  +if!lö-
deln  für  Anfängerii.

Zum  Abschluß  der feier  1as nochKammer-
schauspielerin  f,lfriede  Ott  aus »Tirol für  An-
fängerii.  Werner  Pirchner  hatte  die Musik  für
sein ßläserensemble  geschrieben,  die sich
t}ans  Weigel  ausgesucht  hat.  Damit  zeigte  er
sich  auch  als Förderer  moderner  Musik,  die in
diesem  fall  an alteösterreichischeWeisen  an-
knüpfte.

Krasovic  hieß die Ciäste im I'lamen  der  Stadt
Innsbruck  herzlich  willkommen  und  ste1)te in
seiner  Rede fest,  daß es dem  Alpenzoo  vorbe-
halten  blieb, nach vielen  Jahrzehnkn  erst-
mals einen Münchener  Oberbürgermeister
ganz  offiziell  in die Tiroler  föndeshauptstadt
zu bringen.

Der Vorstand  der Münchener  Hellabrunn  ACi
sparte  nicht  mit  föb  für  den Innsbrucker  AI-
penzoo.  Die Verbindung  von ausgewoge,ner
Architektur  mit gepflegten  Anlagen  und
.kerngesunden  Tieren  sei beispielgebend  und
müsse  jeden  Besucher  erfreuen.  Eiesonderen

Respekt fand  dieThtsache, daß dieserarbeits-
intensiveTiergarten  von so wenigen  Mitarbei-
tern  betreut  wird.

»»musli««  und  .»»nattla««

AL}S Grins  ist uns eine Sammlung  alter  Ue-
zeichnungen,  die heute  nicht  giehr  verwen-
det  werden,  bekannt.  Sollten  auch  Sie solche
mundartIichenAusdrücke  kennen,schreiben
Sie uns bitte,  wir  werden  diese gerne  veröf-
fentlichen!

Brinta  -  Nebel,  Morgendunst

abbröigla  -  Ausdruck  beim  Kochen  -  An-
rösten  durch  ständiges  Wenden  -  Anbräu-
nen (z.B. Riebler)

firti  -  Schürze

1autr -  nicht  nur  Steigerung  für  laut,  son-
dern  dünnflüssig  (a 1autr's  Muas)
rougl  -  1ockere Speise,  Kuchen  -  auch  für
etwas  was nicht  mehr  festhält;
Glufa  -  Sicherhettsnadel

derschpöjga  -  etwas  ausdehnen
musli  -  nicht  mehr  ganz  sauber
rohmli  -  auch  nicht  mehr  sauber
raaß -  scharf  gewürzt  -;  wie altes  Selch-
fleisch

I'latta  -  wenns  beim  Kömmen  weh tut
nattla  -  absichtlich  bei den tlaaren  ziehen

ropfa,  rupfa  -  heraiisreißen;  abreißen

langi Ciila -  ho5hgewachsenes schr4a1es
Mädchen

gozi's  biss)i -  ein kleines  bißchen  -  sehr
wenig  '

fru3t1i  oder  woarli  -  schnell,  jetzt  gleich
fruati  -  [risch,  lebhaftes  Kind
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Die  Blätter  fallen...

Der tIerbst  mit seiner ganzen Fracht ist ins

Land gezogen. Kommt-der  Thühling in den

ßergen vom Thl zum Berg, so kommt der

Herbst von oben.

Die Almgebiete  mit ihren Zwergsträuchern

färben sich besonders im Urgestein gelb und

rot..mdendunke1grünenZirben-  und Fichten-

wäldernsind  die rotenTupfen  der Ebereschen

mitoftüberreichem  FruchtbehangderVogel-

beerenzusehen.  DasSchönsteistaberunser

Mischwald der 'nördlichen Kalkajpen. Dank

desWuchs- und Ausschlagvermögensderßu-

che und des Bergahorns hat auch die auf die

Fichtebezogene  Forstwirtschaftvergangener

Jahrzehnte  diesen Waldtyp erhalten. t'Ieute

wird ja im Privat- und Staatswald die Ansied-

lung des Laubholzes wieder vorangetrieben,

werden'döch  in den verschiedenen Pfianzen-

gärten  die mannigfaltigste:n  Laubhölzer her-

angezogen und unter dem Sammelbegriff

i+Verbißhölzer« den einzelnen Forstrevieren

angeboten,
Die Beobachtung,  forstliche Forschung und

Versuche haben ergeben, daß dtese Forst-

pf)anzeje  nach fiöhenlage  bestens gedeihen

unddenSchalenwildarteneinegeeigneteVer-

bißäsung bieten. Bekanntlich  brauchen Rot-,

Reh-;Ciams-, Muffel- und Steinwild nicht  nur

Ciräser und krautartige  Pflanzen, sondern

auch tlolzpflanzen  und von diesen bevorzugt

die saftigen Knospen als Winterkost.

DieVerbißschädennehmen  oftdortAusmaße

an, wo reine Nadelholzku)turen  sind, also das

)aubholz  fehlt und außerdem noch das Gras

während des Sommersvom  Weidevieh restlos

genutzt  wird. Warum aber der'Gams in den

letztenJahren  imSommer  verbeißt  und noch

dazu in Kulturflächen  mit bester sonstiger

. Äsung, ist üoch ein Rätsel.'

Die tIirschbrunft  ist praktisch  vorbei, Da und

dort ist vielleicht  noch ein,Trenser zu hören.

Der eine und andere Jäger hat sich -über das

Wetter geärgert. Irgendetwas muJ3 doch

schuld daran sein, daß die ßrunftganz  unter-

schiedlich sich entfaltete. Manch einer der

tlochgeweihten  ist unbeschossen durch die

ßrunft  gekommen. Jetzt liegt er irgendwo

faul im Lager oder äst in den kühlen  Lahnern

oder ruhigen  Alrpwiesen der t'Iochleger. Erst

bei der fütterung  wird er wieder auftauchen

oder mitunter  auch unerwarte € den Trophä-

endekor im F'rühjahr schmücken.  Aus  uner-

klärlichen  Gründen unternehmen  oft ältere

fürsche noch während der Brunft  eine weite

Wanderungund  schlagensich  zu einem frem-

den Rudel, wo sie manchmal  die Kuge1 ereilt.

Bevor der Winter endgü)tig  Einzug hä]t, be-

trachtet  der naturverbundene  Jäger es als

seineVerpflichtung,  geeignete Vorkehrungen

zu treffen, um die durch Wildverbißgefährde-

tenForstkulturenbestmöglichstzuschützen.
Dazu gibt  es eine Reihe von chemischen  und

anderen Mitteln, wie beispielsweise

das Wf,RG: Werg ist eine tlanffaser, die man

um die Ttrminal  ( = Endknospe) wickelt. Die

Verwendung von Werg ist abzulehnen, da,

wenn die faser im Frühjahr nicht entfernt

wird, dieseeinwächst  und zurVerkrüppe)ung
des Triebes ffihrt.

INKUSTUTZEri: Das sind Plastikmanschet-

ten, mit Gummiband zu befestigen. Auch

diese Maßnahme ist abzu1ehnen, da manche

Gummiringe  nicht  platzen und so die Tr!ebe

abschnüren.

STArfölOLSTREIFEri: Diese fallen mit dem

Schwellen der Triebe ob und werden dadurc'

demWeideviehgefährlich,dasieam  Weidebo-

den mitdem  langen Ciras aufgenommen  wer-

den können.

SPRITZEN: Mit Erfolg in den letzten Jahren

durchgeführtunderprobt.  Dochnurmöglich,

wo eine gute Rückenspritze  und genug Was-

ser vÖrhanden ist (im Kalkgebirge im Herbst

oft Mangelware).

VERSTREiCt[f,['i: Vorderhand das Verstrei-

chen mit CERVACOL die beste Schutzmaß-

nahme: dietlaftbarkeitwährtbiszusechsMo-
nate, wenn CERVACOL an der trockenen

Pflanze vor f,intritt  der Thostperiode aufge-

bracht  wird. F")ach meinen praktischen  f,rfah-

rungengehtdasAuftragendesVerstreichmit-
tels am besten mit gewöhnlichen  Gummi-.

handschuhen,  überdieein  alterWo1)fäustling

gezogen wird. Man taucht  die ganze Hand in

die zahncremeartige  Masse, die mit Wasser

auchverdünnbarist,undbestreichtdamitdi  -

Tbrminalkknospe  des r'ladel- oder föubbah

mes, denrrauch  letztere sol1ten gegen Verbiß

geschützt  werden, wenn er nur ganz verein-

zelt im Waldbesfönd vorkommt.  Wegen des

Arbeitsaufwandes  und der Materialkosten

sollte nur der Wipfeltrieb und nfcht  der erste

Astgürtel  bestrichen  werden.

,Besonders in Jagdgebieten, wo größere

SchälscMden  im Vorjahr zu verzeichnen wa-

ren, ist es ratsqm, immer  wieder die Einstän-

adezu kontrollierenundschälendesWildsofort
zu bejagen.

PillJMBr'l: In den nördlichen  Kalkalpen und in

den'Kalkzonen  der Zentralalpen blühen jetzt

die tlerbstb)üher  der Enziane: der gefranste

und der bayerische Enzian sowie der hoch-

stengelige, blattreiöhe  Schwalbenwurzenen-

zian. Auf  den Bergwiesen kann man oft mas-

senhaft die Silberdisteln  finden. Die Schlag-

unkräuter Wasserdost (rotbraun),  Thchs-

kreuzkraut und Cioldrute (gelb) sind fast

verblüht.
Of'ö. Karl rinkernagl
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Biihnenarchitektur  im  Ferdinandeum
Bühnenentwürfe,  Modelle,  Skizzen,  Aquarelle
von föis  Egg sind  im Tiroler  föndesmuseum
Ferdinandeum  }nnsbruck  vom  11. Oktober  -
13.  November  1988zu  sehen.  Di-Sa  10-12,
14-17  Uhr, So 9-12  Uhr, Mo geschlossen.
Das,Tiroler  föndesmuseum  Ferdinandeum
spürt  mit  dieser  Ausstellung  dem  Werdegang
von Prof. föis  Egg als Bühnengestalter  und
Maler  nach.  50  Jahre  Theatergeschicjite  wer-
den aufgerollt,  Modelle  von Bühnenbildern,
erste  Ideenskizzen  und  Werkzeichnungen  ge-
ben einen erlebnisreichen  Einblick  in die
WerkstatteinesaöeuropäischenTheaternen-

gagierten  ßühnenbildners.

föis  ßgg  wurde  am 11. Oktober  1913  in 1nns-
bruck  geboren.  An seinem  75. Cieburtstag
wurde  die Ausstellung  im Ferdinandeum  er-
öffnet,  Seifü  föuföahn  begann  mit  dem  En-
gageme,nt  193'7  in Innsbruck  und  führte  ihn
vorallem  nach  Prag,Bern  und  Wien,  woervon
1959  bis 1978  am Wiener  Burgtheater  tätig
war. 1966trateranderAkademiederbilden-

den K0nste in Wien  die T!achfolge  »on Caspar
Neher  anderMeisterschulefürBühnenbild  an
und wirkte  hier  bis zu Öeiner Emeritierung'
1984.  Das Werk  von  Lois Egg war  1976  in'der

Dogana des Kongreßhar3es Innsbruck in
einer  breiten  Dokumentation  vorgelegen,  in
Erinnerung  sind  aber  auch  die Bühnenbilder
von »DerAlpenkönigund  derMenschenfeindii

1967 und »BeCkefii 1969  für  das neue  Ciroße
t'laus des Tiroler  Landestheaters.  Professor
j!gg  hat  die Bindung  zu seiner  Ileimat  nie un-
terbrochen,  von seiner  ersten  Ausstellung
19,57  im Ferdinandeum  bis zurjüngsten  Aus-
stellungvonAquareIlen  1986.  Dießühnenbil-
derfürdiePassionsspieleErlsindgenausoeiri

Fixpunkt  in seinem  Schaffen  und  seiner  ßin-
dung  zu Tirol  wie die Ciestaltung  des Festzu-
ges anläßlich  der Erinnerung  »150 Jahre
180911.

-ln aden Bühnengestaltungen  wird Lois Egg
vorerst  von Emil  Pir(han  in Prag  und  Wien  so-
wie von Clemens  i'Iolzmeister  in Wien ge-
prägt,  man  spürt  aber  auch  die  Orientierung
etwa  an Alfred  Roller  mit  dessen  abstrakter,
auf  die funktionalsten  Elemente  reduzierten
ßühne.  Unter  diesen  Vorgaben  entwickelte
(oisEggeinefacettenreichePalettevon  Varia-
tionen  und Möglichkeiten,  die er zudem  als
Professor  an der Akademie  der bildenden
Künste  in Wien weiter  vermittelri  konnte.
Die KunstderBühnenbildneristeinejenerba-

rocken  Festarrangeure  vergleichbare  Kunst:
würden  die Bühnengestaltungen  nicht  in der
Erinnerung,  in den Medien-  oder  Foto- und
filmdokumentationen  bewahrt,  es wären  wie
damals  verlorene  Schöpfüngen.  Allein  die
künstlerischen  Entwürfe,  die Ideenskizzen,
die Werkzeichnungen,  die Bozzetti  bis hin  zu
den gebautenräum1ichen und plastischen
Mode1len  geben  Aufsch1uß  über  die Bi1d- und
Erlebniswirkung.  In ihnen  wird  das Oesamt-
werk  spürbar.  Berföis Egg steht  die ßühnen-

architekturnichtalsSelbstzweckodernur  als
Horizontpanorama.  Eggfühltsichals  Partner,
stellt  in seine Konzeption  stets  den agieren-
den Menschen  in den Mittelpunkt,  sucht  das
Abwägen VO!1 Wort, Musik, Licht und Bewe-
gungsablauf;  er weitet  die Bühne  zum Ak-
tionsraum,  von  barock-dekorativen,  illusioni-
stischen,  biedermeierlich  verbrämten  Kulis-
senüberkubistische-sachlichezu  funktional-
kinetischen  Räumen.  Stets wird der Prakti-
ker,  der  iföandwerkerii,  der  P+aumeister
sichtbar.  -

föis  Egg  hat  sich  neben  seiner  Theaterarbeit
immer  wieder  der freien  Malerei  gewidmet,

die in homogener  Weise mit  seinem  Raum-
denken  der Bühnenbilder  im Einklang  steht.
Architekturprospekte  faszinieren  ihn,  vor
allem  dieAspekte  der Raumdynamik  und  der
Strukturenderbarocken  Bauskulptur  -  etwa
der  Sta. Maria  della  Salute  in Venedig:  für  ihn
Idealbild  barocker  Repräsentation,  ein zen-
trales  Motiv  seiner  Aquarelle  mit  der  pittores-
ken und manierierten  Kontur.  1n seinen
scheinbar  ungegenständlichen  Aquarellen
von  Landschaft  undStilleben  verdichten  sich
seine  Empfindungen.

DieAussteIlungsräume  werdenzueinerThea-
terwerkstatt,  in der  die-Erlebnisse  zur  Schau

, gestellt  werden;  ein Blick  hinter  die Kulissen,
in den Entstehungsprozeß von Bühnen-
bildern.

Felix  Mitterer:  Kein  Platz  für  Idioten

('

)

I

Ursprünglich  als t'lörspiel  konzipiert,  erlangte
FelixMitterers  f,rstling  ++Kein Platzfür  ldiotenii

als Bühnenstück ba3d große ßekannthgit. Mit
viel f,rfolg  wurde  das Stück  nicht  nur auf
österreichischen  Laien- und professionel)en
Ciroßstadtbühnen aufgeführt. Inszenierun-
gen  gab es auch  in den Münchner  Kammer-
spie1en, in frankreich  in einem  französischen

, Dialekt,  im Cirödental  in ladinischer  Sprache
und  in der Schweiz  auf  schwyzerdytsch.  '
i%,rzählt« wird  die Oeschichte  des behinder-
ten Bauernsohnes  Sebastian  Möllinger,  der
von seinen  Angehörigen  vernachlässigt  und
mißhandelt,  zuerst  dem Rentner  Plattl  tlans

,zugeschoben  und schließlich  -  aufgrund
eines  »Vorfallsii  -  in einer  gemeinsamen  Ak-
tion aller DorfgröJ3en  zwangsweise  in eine
i"lervenhei1anstalt  eingewiesen  wird.
felix  Mitterer  gelingt  es, unter  dem hauch-
dünnen  firnis  sich christlich  gebender  l'lor-
malbüiger1ichkeit  Dummheit  und  Un-
menschlichkeit  sichtbar  zu machen,  die ihre
Wurzeln  in absolut  gesetztem  Nützlichkeits-
und Profitdenken  und irrationalen  Ängsten
haben.

Am  Samstag,  den 15.  Oktober  um 20 Uhr in
der  Aula  des ßundesrealgymnasiums.  Karten
gibtesbereitsbeiderßuchhandlung  Tyrolia.
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Zur  FiuJ»lt.mritik  r1er Bewertung  von

Naturschutzgutachten  in Tirol

Mag.  Wa1te( Gstader,  ehemaliger  riatur-

schutzbeauftragter  des Bezirkes  nnsbruck

Land.

Die Naturschutzgesetzgebung  ist in Öster-

reich  Sache der Länder.  Mit  dem  l'latur-  und

insbesondere  Umweltschutz  sind  a)lerdings

zahlreiche  Ciesetze, Bundes-  und  Landesge-

setze involviert  (z.B. Abfallbeseitigungsge-

setz,  DampfkesseIemissionsgesetz,  jorstge-

setz,  Ciewerbeordnung,  Wasserrechtsgesetz

flurverfassungsgesetz,  Grundverkehrs-,

Raumordnungs-,  Jagdgesetz...);  das Natur-,

schutzgesetzbetrifftalsonurTeilaspekte.  Die

meisten  Menschenerwartensich  daherzuviel

Schematische  Darstellung  der Struktu-

ren und Wechselb@ziehÜngen  in' einem
Ökosystem  (nach  der  Bundesfoqchungs-

I  la.%l'

vom  Naturschutzgesetz.

In vielen  Fä)len hat die Bezirkshauptmann-

schaft  als erste  1nstanz  über  Bingriffe  in die

Natur  zu entscheiden.  In al)en naturschutz-

rechtlichenVerfahren  -  außerStrafverfahren

-gibtdeßfaturschutzbeauftragte(==:  nicht-
beamtete  Person mit  besonderer  Sachkennt-

nisaufdem  Gebietdes('Iaturschutzes;  ehren-

amtliche  Tätigkeit;  1-2  ßeauftragte  pro ße-

zirk)  -seine Stellungnahme  in einem  natur-

schutzrechtlichen  Verfahren  ab; er hat  auch

nach  dem  Tiroler  Naturschutzgesetz  die Mög-

lichkeit,  gegen  einen  derartigen  Bescheid  der

ßehörde  erster  Instanz  Berufung  einzulegen.

anstalt  für  Naturschutz  und  Landschafts-

ökologie  -  BFA('IL -  1978)

i4

Das Ökosystem stellt  eine [intieit  zwischen

den Lebewesen untereinander  und ihrem Le-

bensraum  dar. t.s besitzt  die rähigkeit  zur

Selbstregulation.  Seine t.igenart  wird durch

die abiotischen  raktoren  Oestein,  Boden (v.a.

feuchtigkeit,  Nährstoffgehalt,  Durchlüftung,

Bodensäuregehalt),  Relief, Klima  (zj3. Licht,

Temperatur, r'liederschläge,  Luftbewegung)

sowie insbesondere  durch die Artenzusam-

mensetzung  der Vegetation  und Tierwelt  be-

stimnlt.  rür  die Zusammensetzung  4er Vege-
tation  sind vornehmlich  die abiotischen  5tan-

dortfaktoren  und die gegenseitige  Konkur-

renz der Pflanzenarten  von Bedeutung.  Für

die Tierbesiedlung  spielt neben den abiotf

schen faktoren  auch die Vegetatipn (zum

einen als Nahrungsbasis,  zum anderen als

Strukturelement  der Lebensstätten)  und die

Konkurrenz  der Tierarten  untereinander  eine

entscheidende  Rolle. Für (fleischfressende)

Sekundär- und Tertiärkonsumenten  ist zu-

sätzlich  noch ein ausreichendes  Angebot  an

r'lahrungstieren  wichtig.

Der Mensch konnte  sich mit  tlilre  der Technik

weitgehend  aus dem Zwang dieser Zusam-

menhänge  befreien und steht dem Ökosy

stem nunmehr  als iiüberorganischer  Faktor«

gegenüber.

Dann  wird  vom Amt  der  Tiroler  Landesregie-

rung,  Abteilung  Umweltschutz,  in zweiter  In-

stanz  entschieden.  Auf  diese Entscheidung

hat  der I'Iaturschutzbeauftragte  keinen  Ein-

'fluß  mehr.  Im falle  eines  Cirundzusammenle-

gungsverfahreris  übernimmt  die Agrarbehör-

de die Agenden  des Naturschutzes;  in meiner

eigenen  aktiven  Zeit a1s Naturschutzbeauf-

tragter  wurde  ich allerdings  nie von 6rarti-

gen  Aktivitäten  dieser  Behörde  auch  nur  in-

formiert;  geschweige  denn  angehört...

Ist sich  der zuständige  Referent  der Bezirks-

hauptmannschaft  oder der Abt. Umwelt-

schutz  nicht  sicher,  wie er bei Abwägung  ge-

gensätzlicher  Interessen  (z.a Wirtschaft  : r'la-

tpr)  entscheiden  soll,  wird  ab uöd  zu ein Ciut-

achten  von einem Sachveiständigen  ein-

geholt.

Bewilligungen  sind  vom Gesetz  (gg13  u. 24,

föSG,  LGBl. 15/1975)  her  zu erteilen,  wenn

a) das beantragte  Vorhaben  wederden  riatur-

haushalt (=  ökologische Ciesetzmäßigkeiten
in Biotopen;  Ökologie  =  t'Jaushaltslehre  von

der  l'latur)  noch  den  ErholungswertderLand-

schaft,  noch  das föndschaftsbild  in seiner  f,i-

genart oder  Schönheit,  noch  die Grundlagen

von Lebensgemeinschaften  von Tieren  oder

Pflanzen  (=  Biozönosen)  in einerWeise  beein-

trächtigt,  daß es den Zielen  des 'laturschutz-

gesetzes  zuwiderläuft,  oder

'b) wenn  öffentliche,  wie etwa  regionalwirt-

schaftliche  oder wissenschaftliche  Interes-

sen (z.T. auch  pädagogische  Interessen)  die

öffent1ichen  naturschützerischen  Interessen

überwiegen,

f,in öffentliches Interesse an der f,rteilun@
einerBeiilligungbesteht  nicht,  wenn  der  an-

gestrebte  Zweck  auf  eine andere  technisch

und  wirtschaftlich  vertretbare  Weise erreicht

werden  kann,  durch  die ßeeintiächtigungen

derinlit.  aerwähntenArtnichtoderingerin-

gerem  Umfang  bewirkt  werden.

Vor allem  dieser  letzte  Satz  würde  in nahezu

a1len Fällen das Vorlegen  von Alternativ-

Lösungen  verlange:n  bzw. von  Ciutachten,  die

das Ausmaß  der  vorhersehbaren  F5eeinträch-

tigungen  unterschiedlicher  Varianten  abwä-

gen.  Dies  pcheint  aber  eher  selten  der Fall zu

sein:  anscheinend  füh1en  sich  die beamteten

SachbearbeiterqufGrund  ihrerAusbildungin

der  föge,  selbst  abwägen  zu können;  zuletzt

können  sie sich  auch immer  auf  bestimmte

Paragraphen  berufen  ünd  so dte Verantwor-

tungdemGesetzgeberüberantworten.  Ihnen

muß  es genügen,  keinen  formalen  Fehler  zu

begehen.  In der Rege) genügt  dem rlatur-

schutzreferenten  die Stellungqatime  des ria-

turschutzbeauftragten,  der -  mit  dem ge-

samten  Sachverhalt  meist  erst  wenige  Minp-

ten vorher  vertraut  gemacht  -  an Ort und

Stelle eine t,rklärung 7u einem beantragten
Vorhaben  abgeben  muß.  (Der  Naturschutzbe-

auftragte  darf  nicht  gleichzeitig  als Sachrer-

ständiger  auftreten).  Möglicherweise  scheut

man  sich,  Varianten  deshalti  ausarbeiten  zu

lassen,  weil  diese  meistensetwas  teurer  kom-

men  und  dann  sofort  als wiftschaftlich  nicht
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mehr  »vertretbarii  angesehen  werden;  also:
Ökonomie  geht  vor  Ökologie,  obwohl  in den
Sonntagsreden  der Politiker  immer  vom Ge-
genteil  die Rede ist. Die P:raxis schaut  anders

. aus. Bei der  Abwägung  unterschiedlicher  In-
teressen  spielt  nicht  nur  das persöriliche  En-
gagement  des Naturschutzreferenten  eine
Rolle,  sondern  auch  das po)itische  Klima,  ob
der Naturschutzbeamtt  seinen  ßrmessens-
spielraum  ausnützt  oder  nicht;  abgesehen
davon,  daßerweisungsgebunden  ist, möchte
er  ja  auch  nogh  Karriere  machen...
Derl'lachweiseines  +iregionalwirtschaftIichen
Interesses«  (Wann  ist  das gegeben?  Wo ist  die
Grenze zu privaten  Wirtschaftsinteressen?)

wird  ebenfalls  nie erbracht.  Wenn  z.B. von  "n=l-
fer f!ioden  aus die Errtchtung  eines  Liftes  auf
denGschwandtkopfgenehmigtwurde(-von

den Vorgängen  im Kaunertal  und  Pitztal  soll
gar  nicht  gesprochen  werden  -"),  so bleiben
offensichtlichdieinwenigenMinutenerreich-

baren  Liftanlagen  auf  Seefe!lder  Boden  unbe-
rücksichtigt:  Trotz  Konkurrenzierung  z.T. um
ihre  Existenz  kämpfende  andere  Liftanlagen
und  tmtz  ab1ehnender  Stellungnahmen
durch  den  Naturschutzbeauftragten  und
einem  Sachverständigen  wurde  das Projekt  
durchgeboxt.  (Trotz solcher  und ähnlicher
Fälle wird  immer  wieder  behauptet,  die Wirt-
schaft  würde  mit  sachlich  korrekten  Argu-
menten  aufwarten  und  von  seiten  des Natur-
schutzes  würde  nur  polemisiert).
Selbst  wenn  man  dem  Naturschutzreferenten
unterstellt,  erwolleseinenganzen  f,rmessen-
spielraum  ausnützen  und  dießelange  des Na-
turschutzes  entsprechend  berücksichtigen
ist  der  Arme  reichlich  überfordert:  ["licht  nur,

daßerletztltch  hoch-politische(dieRaumord-
nung  zj5. betreffende)  Entscheidungen  fällen
soll,  gibt  es auch  prinzipielIeSchwierigkeiten

bzw. die Unmöglichkeit,  Lebenswerte  mit
wirtschaftlichen  Werten  zu vergleichen,
1n der  Regel sind  mehr  oder  weniger  kurzfri-
stige  wirtschaftliche  }nteressen  gegen  Werte
derNatur,gegen1angfristigelnteressen  abzu-
wägen:  Letztere  werden  zwar auch  im Rau-
mordnungsgesetz  angesprochen,  doch  gibt
es keine  verbind1ichen  Richtlinien,  wie letzt-
lich  eine  menschenwürdige  Umwelt  auf  Dau- a
er zu sichern  sein  so11. Zie1yorstellungen  über
das Aussehen  unserer  tIeimat  in nur  50  oder
lOO Jahren  gibt  es nicht.
Der Rückzug  auf ßegrtffe  wie »Umwelt-ii,

, iföatur-ii,  »föndschaftsschutzii  und dgl. ist
Zeichen  ungeheurer  Ignoranz  und  t'leuchelei
und  woh1 auch  der  Versuch,  den wahren  Pro-
b1emen  durch  solche  vage  Begriffe  auszuwei-
chen:  Die Natur  ist  nicht  etwas,  was  man  mtt
einem  einzigen  Begriff  verständlich  machen

kdÖennn:kiei%saentzmt usßichdaabues'szcahholnloksoennkerein'ezerlWneern
Komponenten,  u.a. auch  aus vielen  Tier- und
Pfianzenarten  zusammen,  jede  mit  ihren  Ei-
genarten  und  Besonderheiten:  dieseOrganis-
men treten  wiederum  zu charakteristischen
(Öko-) Systemen,  zu Tier- und Pflanzenge-

'meinschaften  (zfS. ffart-,  Weichaue,  tIoch-,

Flachmoor,  Weiher,  Schwimmblattzone  eines
Sees, montanerMis6hwa1d,  usw.)  zusammen.
Derartige  Strukturen  gehörten  geschützt.
Doch  ohne  Kenntnis  dieser  Lebewesen,  ihrer
Populationsdynamik  und  ihrerAnsprüche  an
die Umwelt  (z.B. i.s. J.v. Uexkü))s)  kann  keine
Ökologieund  kann  keinrichtigerNaturschutz
betrieben  werden.

Natiirschutz i.e.S. umfaßt den Landschafts-
schutz,  den Lebensraum(Biotop-)schutz  und
Artenschutz:  letztlich  geht  es ihm um die
nachhaltige  Sicherung  des Überlebens  von
Tier-  und  Pflanzenarten  -  als Voraussetzung
einer  gesicherten  menschenwürdigen  Exi-
stenz. Im Bereich  der  rorstwirtschaft  gibt es
schon  lange  das Prinzip  der Nachhalttgkeit:
Dem  Wald darf  nicht  mehr  entnommen  wer-

den als wieder  nachwächst;  dieses  ursprüng-
I.ich einseitig  auf  die Holznutzung  ausgerich-
tete Prinzip  gehörte  auf alle Lebensformen
ausgedehnt.

l'lun  ist  es aber  so, daß Werte der  r'latur  nicht
von vorne  herein  gleichwertig  mit  Kulturwer-
ten  sind,  weshalb  ja  auch  naturnahe,  arten-
reiche  Lebensräume  (z.tS. Auwälder)  stets  für
Straßenbauten, Sportanlagen, Klärwerke,
Mülldeponien  usw. verbraucht  werden  und
nicht  land-  und forstwirtschaftlich  genutzte
I'lächen.  Vön den naturnah  gebliebenen  le-
bensräumen  werden  am ehesten  noch  alte
Kulturlandschaften  (z.E).  IArchenwiesen)
durch finanzielle  Aufwendungen  erhalten:
Der »Schöpfer  Menschii  ist jä das Maß aller
Dinge...

Junghaup,ni  reno'vieren  irärr,hkape11e

fis  war  im April  diesesJahres,  a)s der  (lrinner
ßürgermeister  Bdi Ruetz  seine  Mitbürger  zu

Spenden für 4en qrhalt der IArchkapelle/auf-
rief. »'S förchkappaliii  präsentierte  sich in
einem derartdesolaten Zustand, daß sich  ein
Renovierungsausschuß  gebildet hatte, um
da8 ehrwürdige  Oemäuer  wieder  auf  tloch-
glanz  zu bringen.

Al1en voran  setzten  sich Bezirkshauptmann
t'Iofrat  Dr. tIeinrich  Waldnei  und  Frau Christi-
ne tIandl  aus  Pians  für  den  Erhalt  der  Kapelle

Dem Wanderer  auf dem frischangelegten
Wanderweg  zwischen  Grins  und8trengen  bot

. sich  wahrlich  kein  sehenswerterAnbIick.  Wer
hier  auf  den Spuren  der  Antike  wandelte  und
die  freige)egten  römischen  Wagenspuren  be-
wunderte,  war  bestürzt.

Mittlerweile  aber sind die Jungbauern  von
Cirins und Pians eifrig  am Werk,  um die Au-

ßenfassade  instandzusetzen.  Zahlreiche  freF
willigeArbeitsstuöden  wurden  investiert,  um

derMutter  Gottes eine würdige Heimstati  auf
Erden  zu schaffen.

Die Pfarrchronik  berichtet  übey die »Kapelle
zum  t'Il. Kreuz  auf  dem  hohen  LärChii:
Wann hier  die erste Kapelle  erbaut  wurde,
können  wir nicht  mit  Sicherheit  angeben.

DaßimJahr  1690bereitseine  bestanden  hat,

geht  aus einer  Stiftung  der  Anna  Prantauer
hervor,  welche  die Ehegattin  des Christof
Weisko'pfwar.  DiesehatimJahre  1690der  Ka-
pelle zum +ihohen Lärchii  lO fl (Ciu1den)
vermacht.

Kurat  Schrott  aus  Grins  (1752-1770)
schreibt  von dieser  Kapelle:  »1m Jahre  1755
ist  gemacht  worden  der  Chor  der Kapelle  im
Lärch,  für den Altar  vermachte  Johann  5ieß
Händler  in Strengen  ein Legat  von lO fl.
Den 22.-J.u1i las ich die erste Messe alldort.

tlerr Cistyr Wirt zu Cirins ließ den Altar  fassen
und Frau Mungenastir4zu Rallsberg (Strenger:
berg)selbermalen. Andrä  Märths  Bheweib  zu
Grins ließ machen  das schmerzhafte  Ma-
rienbild.ii

Auf die Gründung  dieser  Kapelle  stützt  sich
auch eine Volkssage  +ivon dem'Mord  am ho-
hen Lärchii  sowie  auch  eine Urkunde  im Wi-
dum Archtv, welche die Meßlizenz  für  die Ka-
pelle ++hohen LärCh« vom  Jahre  1756-1828

enthält, ferner eine Urku4de, gleiehfalls im
Widum Archiv  vom Consistorium  zu ßiixen
vom 2. Jänner  1755,  welcpe die Aufrichtung
des Kreuzes  am »hohen  LärC)l« erlaubt,  ob-
wohl es dem  Consistorium  lieber  wäre,  wenn
dasselbe  in der Kirche in Cirins errichtet
würde.

L.E.
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vertreföung  der  Südtiro}er  'vor  50  Jahren
- Eine  Erhebung  mm  Schicksal  der  Südtiroler  Umsiedler  -

Im Sommer  1939  wurde  über  die Köpfe  der  bald'nichtverloren-vieleBeständesindder-  derenPamiliedurchRepressionenderitalieni-

SüdtirolerhinwegeinAbkommenzwischen  zeitauchnochgarnichtzugäng1i(h-,doch  schenr'aschistenihreExistenzgrundlagever-
demDeutschenReichundItaliengeschlos-  sindvonJahrzuJahrienigerMenschenam  lorenhattenunddjenachderOptionfürdas

sen,dasdiedeutschsprachigeund1adinische Leben,diedieseEreignissepersönlichmiter- DeutscheReichalsJungesMädchen'ihretIei-
Bevölkerung 6üdtiro1s vor eine schwierige lebt haben. Die Erinnerungen dieser Zeitzeu- mat verlassen mußte:
Entscheidung  stellte:  Bis zum  31. Dezember  gen,zumeist»kleineLeuteii,sindjedochinho-  '

1939 SOllte Ste optieren, daS hetß, StCh fÜr hem Maße Wert, aufbewahrt und Über1tefert ++Im Februar  1940  bekamen  unSere Eltern

daS KOnlgretCb Italien, fur dle ltallenlscOe Zu werden. Denn In fönen b1ei5en dle Erfaö- y0@  Umsjedlunqsamt  iyl Innsbruckk  die

Staatsbürgerschaft und für den Verbleib im rungen und Schicksale einer Zeit lebendtg, schriftliche Nachricht, daß sie mit uns 5 Ge-

Landeentscheidenodersichfürdiedeutsche von denen sich heutige Generationen über- schwisternam  14.3.1940auswandern  müs-

SföatsburgerschaftunddieAbwanderunghauptkeianBi1dmehrmachenkonnen,ausde-sen,Hnsere5cBwes1erHar;awa,1,eH,,Ha,as
aus Südtirol erklären. Knapp 212.000, das nen sie aber lernen sollten. serbauer(ihremDienstherren)inderAuswan-

waf'en rund 86 % der 0pLlaOnSbereChflagien derungslisie  eingeiraqen  (und konnte  des-

Südtiroler,entschiedensichfürDeutsch1and; Die f,rgebnisse dieser Erhebung des Tiroler halb  nicht  mit  der  familie  auswandern).

biszurpkriegsbedtngtenAbbruchderdarauf- föndesinstitutswerdenimkommendenJahr ImSchreibenwarauchangeführt,daßwirfür

folgendenUmsiaedlungsaktiaonEnde1943ha- lanVer!iChlaedenerfOrmVerÖfferltllaCtlt-Dlaelam Krummaua..MoldauimBohmerwaldbe-

ben schließ1ich ungefähr 75.000 Südtiroler ZuqedieseiBrhebunggesammeltenFotogra- stimmtsind;  nur  werden  wirvorher  in}nns-

IHre Hetmak verlassen. fien und Dokumente kommen ll.a. etner grO- bruck  ärztlich  untersucht.  Ich war endlich

ßenAusstellungzugute,dteimt'lerbst1989 wiederzuHauseundmeinef)ternbrauchteri

GenauSOSChWerW}aederAbSChlaedauSSÜdi}a-lanBOZenllndSpalerallCh}anlnnSbrllCkllndlan mich.IchpflegteunsereMutter,sogutich

rol war für vie)e Umsiedler der Neubeginn in anderen Städten zu sehen sein wird. konnte,  und war zusätzlich  mit  Vorberei-

der Fremde. Uber die Halfte der Sudtiroler AlleSudtirolerUmsiedlerundauchförer'1ach- tungsarbeiten  zu m 1) msie.deln  beschäftigt.

UmSledler kam nach Tirol und Vorarlberg, die kommen Slnd aufgerufen und gebeten, sich 1ch hatte  bei meinem  Arbeitgeberin  Brunec'. H

meaistenu=briagen,verteiltensiachaufdterestlial-andiaeserAktiaonzubeteiliagen(vgl.'auchne- einwenigGleldverdientundkauftedavonde'r
ChenBllndeS1aaanderÖSierf'elaChSOderallfdaS benstehen4enAufruf). Mutterffontg,Zucker,BierundKaffe,damit

Geb'e' des Deu'hen  Re'he& "Ch'  Wenfge sie sich  schnel1er  erholte.  Das ßinpa6ken der

kamenaberauchnachfüxemburgAo=hmönAufl WäscheundKleiderüberließMutterlemir.

undPolen'Vonwos'egegenEndedesKr'eges An  alle  Südtiroler  Umstedler  und  deren  Me!n Bruder wanz 5esorgie KtSien llnd
meist  wieder  abwandern  müßten.

ln öste,el,ch wurden sogenannte su,,dtl,roler "DaaschTihroo"lermLaen:desi0nsti4tut biltet  Si0e' u m di0e sdctehaTuchciheemnt'e"no,riPwolusrt"eernu"n"d gDVeOcrkednergAubtreVteSre
Siedlungen in zahlreichen Städten und Ge- Mithilfe  beim Sammeln  VOn f,rinnerungen  packt. Unsere Strohsäcke Iffindeten in deö lee-
me'nden e'gens für d'e Ums'edler e"ell" und  Materialien,  in denen  die  Zeit  der  Option,  ren Schränken. t,in Spediteur aus Brunneck
auchwurdenArbeitsplätzävorzugsweisean derUmsiedlungundderJahredanachleben-  kameinenThgvorderAbreiseun4holteunse-
Südtiro1er  vermittelt.  Dennoch  fiel  es vielen

schWer'h'er'ßzufassen'ederd'eVempre-. dd:gsgJaebhr'eesb1e9n3'9skmo5lOleJnawhirrednaamchitvdeersruOcph"eonn, - raebMBÖr'uenleCKk'sPkeenruß"adnnscbhiSacKhr'llemlnnaa'tl"as.dW.uMrOdl'J
Chungen'd'eman'hnen'nder0p"onsze"ge- dieErinnerungandieseschwereZeitwachzu-  dall transportiert.

mach'ha'ke'nochd'ee'gene"rWar'ungen rufen,umdamitdieErfahrunglhrerGenera- Amü4.3.i940warenunsereElternundwir7  lan die  neue  t}eimat  wurden  erfüllt.  tIeimweh,  . ..
tionen  der  Nachwelt  erhalten  zu konnen.  -  . . .

CieschwtsterimGasthauseingeladen.  DerGe-

Re'bere'en m'k der e'nhe'm'sChen BevÖlke- Selbstverständlich werden alle persönlichen sang,Verein  gesta1tete  uns  etnen  Abschieds

rung'aberauchd'e"o'derKr'egs-und"ach- Mitteilungen vertraulich behandelt und si- abend.  Wirwurdendortgutbewirtet.Gegen

"egsjahre'ugendazube"daßb'szumJah- chernwiraufWunschauchvolleAnonymitä.t MitternachtkamsoeinheftigesGewittermitre 1948  schätzungsweise  15.000  Umsiedler
Zu.

wieder heimgekehrt waren. Nachdem man in Wir sind  besondersinteressiert  an:  Hagelschlag. f,s wurden Eiäume entwurzelt,
diesemJahrdierechtlichenVoraussetzungen @schri,lichenAufZe,hnungen(Briefe, Thge- Dr:cckheenr,aWbeglelddeercWktl;lddbieafcehubeerdwreOhhrIi.mchuaßntestaleugsJ.für eine Rückkehr der Südtiroler geschaffen bücher,  Autobiographien.l.)
hatte,,erhöhtesichdieZahlderRücksiedlerin  Die Sänger  und  unsere  Fami1ie konnten erst
den-fo1genden  Jahren  ffiuf cirka  25.000.  '  Mündlichen Mitteilungen - dh an der nach 2.00  Uhr  nach  Hause. gehen.  Wir hatten

Möglichkeit, Interviews durchzuführen, für  diese  riacht  kein  Bett  mehr  upd  so legten

Der grÖß'e "  der Ums'edler' also ungefähr ' Dokumen'en (fü'Reprodukk'onen)' wir  uns  bis 5.00  Uhr  früh  auf  die Stubenbän-50.000,  kehrtejedoch  nichtmehrnachSüdti-

rolzurück.DiemeistenvonihnenfandeninTi-  'Oegens'-nden'd'eand'e0p"on'Ums'ed- ke.ThnteAnnakochteunseinMehlmus.Wir
rolundVorarlbergeinneuesZuhause,ortfrei- lung u" d'e'ze" danaC" ennnern (fÜr e'ne aßeneszumAbschiedundum5.45Uhrmuß-

Ausskellung)' €en wir  alle miteinander zu Fuß zum  Bahnhof- lich nnur unter großen Anstrengungen und "  okogra"en und fotoalben (für Reproduk-gehen.t,swareinMarschvonübereinerStun-nach  den Strapazen  einer  langen  mfahrt.

DasTirolerföndesinstitu €führtderzeitalser-  "onen'
Biu,nehmensieKOntaktmitunsauf,sChre,  de.Die3ßrüderundderVatertrugenalsRei-

ste umfassende Stutlie überhaupt eine Erhe- ben Sie ,ns  oder  rufen  Sie an:  segepäck einen Rucksack und einen ßegen-
bungazur Lage aer Südtiroler Uffisiedler  in  schirm. Mutter und wir 3 Schwestern trugen
0sterreich  durch (Leitung:  Univ.-Frof.  Dr. T'oler "ndes'ns"!u" Michael-Ciaismayr- eine Ringtasähe und auch einen Regen-

s'  l' 602o Innsbruck, bi. (05222) 581154 schirm.  Tante Anna  und unsere  Schwester

Ado'f 'dlma" Durchführung: D' tIelmut Dr. "elmu' AleXander' Peerhofs' 8' 60" MariawartetenbereitsamBahnhof,d:amitsieAlexander).

Dafür  ist  es, bald  50 Jahre  nach  der Option,  Innsbruck. unS nachwinken  konnte. Am 15.3.1940  um

nunaucha1lerhöchsteZeit.DieAkten,diees  , 7.OOUhrfuhrderZugab.WirweintenumMa-

"-da5et Zll siudteren g1l)l geben ZWar WObl SO Aus  den Aufzeichnungen einer Südtirolerin, ria und sie um uns.tt
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CiMrOonßtpagrojedketnen17!ÜobekrtbObIeenrd8te8chunmik2),OaUehrralmm '-
:;:)nShauSSaal " "'ndeCk'durC"gefÜ"rt . Ein Jahr  Wegen  StenO  a
LotharPettervomAIpenschutzverein,dermit  Stefan,derSohneinesVerwandten,besucht unvergeßlichskizzierthat:ZweitypischeWie-
2 weiteren  Reiseteilnehmern  zu Studien-  die tIandelsakademie in i'Iall. m der Haupt- ner schauen zu einigen typischen Wiener
zweckenbereitszumviertenMa1überdemAt-  schuleyarerimmerunterdenBesten.Inzwi- WohnbIockshinauf.Ausden'fensternsprin-
Iantikwar,umverscti'iedeneNationalparksin  schengehörter,bedingtdurchdiePubertät, genSchülerherunter,wasdeneinenderbei-
KanadaundindenUSAzuerkunden,berich-  mit einem Notendurchschnitt von denzurFrageveran1aßt,wasdenndalossei?
tet dabei mit ausgewählMn  Bildmaterial  2,7 zur unauffälligen Mittelklqs'=e Worauf der andere antwortet: +iJa waßt net,
über  dieses  nicht  alltäg)iche  Brlebnis.  Wenn da nicht das Fach Stenographie yärei heutaist doch Zeugnisverteilung«.

' lm' JahreSZ'eugn'sVerpaßked'eges'engePro- Die r'lotwendigkett im Zeitalter  des Dikta-
DieserReise,dieimvorangegangenenFrüh-  fessor'n'hme'nenFünfer'WaSe'neW'ederho-' phonsundderTextverarbeitungsmaschiner;
ling erfo)gte, ging ein kurzer Abstech=r Z!  lungsprüfungzurFolgehätte.Stefanübteden noch  Stenographie  zu beherrschen,ist  mehr
den imposanten Niagarafällen voraus. Datin ';Ä=anZen sommer lang. lm entschei,denden a1s anzweifelbar.  Wahrscheinlich  existiert  dasführte  die Reiseroute  von Calgary  aus zum  Momenk ve'eßen 'hn Jedoch d'e 'e'e'
Waterton rlationalpark im Süden Kanadas se'nefüskungWurdealsungenügende'nge- 's%hhafntusricnhoCdhudrcehsgheaslbetwzt:ladtä,e'indheremrgseiWeedrekn
und von hier weiter in den nördlichen Ttil der s'ufL Er muß das Schuljahr wiederholen. Stenographielehrern  auf  Kosten  der SchülerUSAzumGlacier('lationalparkinMontanaso-,  UnddaSWegens'enograPh'e'
wi0ezumYellowstoneundGrand  Tttonr'latio-  Ehrlichgesagt:ichfindedasskanda1ös! undderWirkliclikeitdenArbeitsplatzsicher-
nalparkl,m  amerilkanl,schen  )5undesstat  Wyo-  Um die Ursache meiner f,mpörung veiständ- te. Das sinnlose Fach darüberhinaus in den
ming.  Dl,se  fla=chenma=ßi0g ausgedehnten lich zu mffichen, mußich aufzwei Beobach- Rang eines »Hauptfachesii zu heben, an demSchü1er  scheitern  können,  ist  meines  Erach-
ParkS, !n denen dte gesamte )'latur, Tier- und tungenausmeinereig.enenSchuIzeitzurück- tens ein fahrlässiger  Umgang  mit  dem Le-Pflanzenwelt  von der amerikanischen  Regie-  'Äre'fe'
rung  als urzeitliches  Relikt  kÖnserviert  wird,  L 'co "a"e 'm Jahre 1969 makunerf und War bensg'ück der Jugendlichen.'
vermittelneineNaturdimens'ion,dieinEuro-  SchülereinesJesuitengymnasiums,dasals BleibtaIsodiefrage:Washatsichindenletz-
pa durch  fortlaufende  Bevölkerungsverdich-  besondersstreng galt. Dennoch war es ll) lln- ien zwanZlg Jahren in den Schulen geandert,
(un,  Industrialisierung  un,l  Verkehrser-  Serer Schule undenkbar, einen Schüler etnes daß solche Fahrlässigkeiten beinahe schon
schließung  verloren  gegarigen  sind. Zu den f'lebenfachs wegen ein Jahr wiederholen zu zum Alltag gehören?5eson4erenH5HepunB1en4erHa1ur,cHuIZlaSSen-lnZWlaSChenhaaallfenSlaChaberdlaeSOge- DieSchuleistundwariammerschonein
exkursionzähltederBesuchdes'llowstonenann'n"achz'Prs'ch'u"ns'no!gra-  KampfplakZ-andemdlaeCJenerak}aOnderElkern
l'lationalparks  mit  seinen  unzähligen  Geysi-  phie, sondern auch in Musik, und sicher1ich die Kinder dazu zwingt, ihre Ku1tur zu erler-' ren, spru,le1n,len  f'IeißwasserqueIIen,  damp- gibt es irgendo im Land sogar einen lehrer, rren. Im besten Bemühen, diesen unaus-derverrücktgenugist,inZeichnenFünferzu  weich1ichen  Kampf,  Pflichtschule  genannt,
fVeien1endenErarrd5senpal'e1eucn"'Ha:ense,)enrfälI:anuH,snd;nd1eren(er"verteiien-yas'istoapassiertr ' zuvermenschltchen,wurdedieSchuleinein
raSse,  Und noch eine &obachtung: Einmal hätte DickichtvonGesetzengehüllt;derenAufgabe

ich in  fötein  fast nicht  bestanden,  eine  es ist, Kinder  und Bltern  zu schützen  und
Nach  einer  Fahrt  durch  den Nordwesten  der  Wiederholungsprüfung  drohte. Unser  fötein-  deren folge es ist, daß die Lehrer ihren  Unter-
USAerreichtendieReiseteilnehmermitdem  1ehrergehörtezudenfreundlichenf,xempla-  richtimStatusvöl1igerEntrechtungabhalten
FährschiffVancouver  Island,  die immergrüne  ren, die aus der ßekanntgab.e der rioten je-  müssen.
Insel  mit dem mildesten  Klirna  Kanadas.  Im  weils eiri sadistiscties Schauspie1 machen. Leörer durfen nictit otirfeigen, lehrer durfen
westlichen Teil dieser  großen  Insel (halb  so  WährendichaIspunterQualenaufdasErgeb-  nichthinausschmeißen.WasbleibtihnenaIso
großwieÖsterreich)IiegtderPa(,jficRimrfö-  niSderentsCheidendenSChularbettwartee,  Übrig,umSichgegeneineMeuteVOnJugend-
tionalpark  mit  seinen  fast undurchdringli-  fällteichvol1kommenkühldieEntscheidung,  lichenzuwehren,derengrößtesVergnügenes
chen Regenwäldern,  seinen  langen  Sand-  mich  eher  aufzuhängen  als die Klffsse noch  unker anderem tSk, etnen ErwaCbsenen  ferttg
stränden,  seiner  seltenen  Küstenfauna  und  - einmal  zu wiederho1en.  Der  Ciedanke,  ein vol-  ZlI maCben?
flora,  seinen tiefeingeschnittenen  ßuchten  lesJahrlangnocheinmaldieselbeunddamit  DieAntwortliegtaufdeItIand:UmdasSchul-
und einer  Vielzahl  unbewohnter  Inse)n.  Die  doppe1teföngeweileundÖdnisder8chuleer-  jahr zu überleberi, wird VOn vornherein die
RückreiseindteOlympiastadtCalgaryerfolg-  tragenzumüssen,warfürmiehinakzeptabel.  ein,zig wirksame und lötzte Keule auf  der'i
teüberVancouver,dasFrasertalunddenYoho  ' Ich weiß nicht, ob ich meinen  Entschluß TISCtl qelegi: däe SC)jleCbte NOte. '
undpanffr1ation<i)park.  wahrgemachthättq.lchhatteGlückundkam Obestatsächlicheinfortschrittwar,dieWat-

durch. Eiries weiß ich jedoch gewiß: Gerade schen zu verbieten und dadurch die Mö@lich-
F5eim kommenden Diavortrag im Vereinshaus bei sensiblen und intelligenten Kindern kann keit zu schaffen, in Steno9raphie zu fliegen,in Landeck  wird  der Vortragende  über  diese  die Schule  psychische  a Dramen  auslösen,  waqe iCb anzuzweifeln.
nichtal1täglicheNordamerikareiseberichten!  derenErgebnisderKarikaturistManfredDeix  AIOäSSCkÖpf

Gemeindeblatt  14.10.88



VERMISCHTES

ppdll,,u,ll',l,:,  landeck  nen,7.15[JhrJahresmessefürElisabethund Pensionssprpchtag
Josef  Dobler

mariaanimmelfahrt 5amstag,  2,1a198,  Mariensamstag,  .15  Kostenlose und fachgerechte Information
Sonntag,l6.10.:Kirchweihsonntag.9.30Uhr  UhrkeineHI.Mesöeil9.30UhrJahresamtfür  undBerakungübetallenagendesPens'ons-

rechtes.

FamiliengottesdienstmitGedenkenanf,rnst, EduardundCiabrieleKopp Zeit:Dienstag,18.Oktoberl988,l6-l9.30

Maria und Robert Steiner, Verst. der fam. Sonntag, 23.10.1988, Weltmissionstag mit Ufü.

, ßock, Robert tlütter und f,ltern, Maria und dem Kirchenopfer für die Weltmission, 8.30 0r,  Landdck,  Arbeiterkammer,  MalserStraße
Anton  Braun,  19  Uhr  Bucharistiefeier  mit  Cie- Uhr Jahresamt  für  Rudolf  Graf, 10.30  Uhr

derk,en  an Michael  fövis,  Hildegard  Wadlitzer,  Jahresamt für  Katharina, Maria,  füdwig  und  4L
tledwigGrobner,HermineKneifel. Brunofücolussi,19.30UhrOktoberro- Wochenendfastgeschenkt.
Montag,  17.10.:  19.30  Uhr  Rosenkranz-  senkranz

Dienstag,18.10.:19.30UhrEucharistiefeier PfankirchePerien Dl'eBahnföacht'sAndachi.

mit Gedenken an Otto Vorhofer, Maria Pfeifer Sonntag,- 16.10.1988, 8.30 Uhr tll. Messe für ' @ö  g]i(ilh
ge5- Krautschneider, Eugen Schwendinger, Johann  riiss, 10  Uhr  tl1. %sse  für  die Pfarrge-

'o  w'eder"  meinde,  19  Uhr  fü. Messe für  Helmut  Huber  .. . .-.  .
fur  alle,  dte das herbstliche  Osterretch  ntcht

Mittwoch, 19.10.: 7 Uhr Eucharistiefeier mit Montag,  17.10.1988,  7 Uhrt'l1.  MessefürGer-

Gedenken,an alle Kranken auS unserer Pfarr- hard  8piß,  fürAlbert und Alois  Holzer  und für nur zu tIause genießen wollen, gibt es auch
gemeinde und der Lebenden und Verstorbe- dte Wohltäter  des Klosters  heuer wieder die Superaktion »Wochenend
nen aller Ciottesdienstteilnehmer, 20 Uhr Dienstag,  18.10.1988,  7 Uhr  HI. Messe fürA1-  fast geschenkttt. Dte Bahn macht den
InfOrmailOnS-undGeSPra(J'Sa5endfL'rEliernbertapöllJhm,undfürVerstorbenederfami-wochenen"urraubbeson"e"pre'we'vom
und Faten der Firmbewerber. lie Maschler  13. Oktober bis 27. November 1988 können
Donnerstag, 20.10.: 19.30 Uhr Eucharistie- Mittwoch,  tg.to.igss,  7 Uhr ttt. Messe für  die Bahnreisenden jeweils von Donnerstag,
feier mil Gedenken an Alfred Wiankowitsch Hermann  und  Nina  Maier,  18  Uhr'Kindermes-  OO.OO Uhr bis Sonntag, 2a.00 Uhr zum gün-
und Anna Sch mid, tleinrich Stark, franz Ma- se für  Ida Prandtner  ,.th m.  stigen Aktüonstanf relSen. Es bestehtjedoch
der, Franz Zeins sen. Dokinerstag,  xo.io.igss,  7 Uhr  tti.  Messefür  auch die Möglichkeit, erst am darauffolgen- .
ne'a!gt.'-"o"o"'oÜh'a"ouchans5ere'erFranzKriller,fürVerstorbenederFamilie"enwochenen"vo"oonne'agb'sonniag
mtf CJedenken an W!)lt Schirmer, Elisabeth Schaub  un,l  für  Sophie  Staggl  Jhm.  zurückzufahren.
Cireuter,Robertfötsch,Sebastian8chranzho- neitag, 21.10.1988, 7 Uhr fü. Messe für Die Preise der Bahn  für  diese Sonderaktion  .

fe" - a R Gof"a"  fenkar' und für Jo"an'l "ss  können  sich  wirklich  sehen  lassen.  Für

' Samstag, 22-10-1988- 19 Uhr "-  MesSe für Strecken  unter  300  Kilometer,  hin und zu-

'sAaltmersS'haegi'm22mlitoCWd16e:"khenr EanucKhaatrh'safr:enfae'Keorc'mh- 0ttoGuemJhm.,fürJosefSchönslebenJhm. rück, zahlt man den Einheitspreis von 300
Wachter,  Ifü  tIussl,  Klara Somadossi,  Mela und fÜr Jo"ann ha'nZ Schi11ing4nder2. Klasseoder450SchilIingin

- 'der  1. Klasse.  Für  Reisen über  300  km ohne

Tiasson,17UhrRosenkranz,18.30UhrEucha- ' G ot'sdiensk  KI,IO meterbegrenzung  z,ahlt el,ne Peüon  400 .
ristiefeier mit Ciedenken an Otto B@ngratz,
Emilie  Winkler, Josefa Thurner, Erika Wend- ' PfaffMdle  Bniggen Schilling für die 2. Klasse, 600 Schilling'rür

die l. Klasse.  Kinder  von sechs  bis fünfzehn

'nge' SonntagJ6.10.:Kirchweihfest.9Uhrfeierli- Jahrenzahlendiet'Iälfte.fahrtunterbrechun-

Sonntag, 23.10.: Weltmissionssonntag. g.,io ches t'}ochamt für die Pfarrgemeinde, 1'3o gensindmöglich.DieSonderaktioni+Wochen-

Uhr FamiIiengottesdienst mit' Gedenken an UhrHl.MessefürtIermannScheiberundfrie- , end fast  geschenktii  gut auch  auf  folgenden

"ans Grafi' MaX Pögle:r, Luise Wucherer, Ma- da Sieberer. Privatbahnen:  Graz-Köflacher  Bisenbahn,

rianne  Ciufler, 19 Uhr Eucharistiefeier mit Ge- Monfa9- 17.10.: hi. Ignatius v. Antiochien, Montafonerbahn,  ' Raab-Oedenburg-

denkenantIildaMayr,Konrad,Mariaundtier- Martyrer. 8 Uhr "i  "'Se für ErW'n Ascher Ebenfur €erEisenbahn,SteiermärkischeLan-

bertThaler,IdaundRudo1fBüsel,Joseft}ofer. undVerstorbeneSchütz4'1öbl,19.30UhrOk- desbahnenundder:,,ille,aIbah,
toberrosenkranz.

0@1%5di5B5%yriH1H15 Dienstag,18.lO.:tl.EvangelistLukas.l9Uhr DiesesTicketistbeiaIlenBahnhöfen,inden
0ktoberrasenkranz,19.30UhrJugendmesse Reisebüros  am Bahnhof  und in Reisebüros

Fr"11';I"'7"ms  fürFranzundMariaErhartundt'1ugotIuber. mitfahrkartenverkauferhäItIich.

Sonntagl6.lO.l988,AußereFeierdesKirch-  Mittwoch, 19.10.: tll- MartYrer der Indianer- ,Zum Beispiel gibt eS eine 73'/oige  t!,rsparnis
weihfestes,8.30UhrJahresamtfürIrmaZan-  missiön.8UhrtIl.MessefürMariannetIuter  beiderStrecke)5regenz-Wien,diestattl.460
gerl, 10.30  Uhr JahreSmeSSe  für Johann  und Sebastian Schranzhofer, 19.30 Uhr OktO- 5(,hj11inq nur  rr)ehr  400  Schillinq  kostet,
Schweisgut,  19.30  Uhr  Oktoberrosenkranz berrosenkranz. für  jene, die gerne  »alles inklusiveii  füisen,
Moritag,17.10.1988J'Il.IgnatiusvonAntio- Donnerstag,20.10.:l7UhrKindermessefür bietetRai]ToursAustriaperfekteWochenend- '
chien,7.l5UhrJah;esamtfürKreszenzDela-  Frau Schulrat f,lsa Stllrm und Mina Mair, Progiamme,tIiersinfü5ahnfahrt,I'Iächtigung

g0,  10 UtlI' Be[Stunde  der Thauen fÜr dte 19.3'O t)br Oktoberrosenkranz. im t'lotel und viele  Zusatzleistungen inklu-

Kranken  Freitag, 21.10,: 19 Uhr Oktoberrosenkranz, diert. Vom 13. Oktober bis 27. November

Dienstag;l8.l0.1988,Festdest'Il.Evangeli-  19.30UhrHl.MessefürVerstorbeneMoschen- 1988bietetRailToursAustriabesoödersin-

stenLukas,l9.30UhrJahresmessefürKatha-  Jörg und Monika Zangerle llnd  verskorbene teressarlte  AHqBbote  zu einzigartiq  k15jy15H

rinaSchweisgut  Angehörige. 'a Preisenan.

Mittwoch,  19.10.1988,  Hi. Paul von Kreuz, Samstag, 22. 10.:8 Uhr HI. Me,sse zu Ehren Wocfünendprogramme gibt es für folgende

7.15 Uhr  Schülermesse  als Jahreffiesse für der Muttergottes für Alf'red jchweijer und Städte: Salzburg,  Villach',  Klagenfurt, Wien,

friederikeRegensburger  ErikaWendlingerundverstorbeneEltern,Pau- Bregenz,  }nnsbruck,  Graz, Gmunden,  Linz,

Donnerstag,  20.10.1988,  tll. Wendelin,  19.30  li, 17Uhr Kinderrosenkranz und Beicbtgele- Ij(HHz, 0H@b(lyq  p(ld  %)y1(h5H,

UFlr Jahresamt  für  Josef  Vonstadl genheit, 19.30 Utlr Oktoberrosenkranz llnd  AufatlenBahnhöfen  1j5q(;4 py05p(4ßi(;Bp[,  3H5

neitag,21.lO.l988,tIl.UrsulaundGefährtin- ßeichtgelegenheit , denennähereDetai1szuentnehmensind.

Gemeindeblatt  14.10.88



Programmfolge  iiKongreß
der  Bücheri«

fr.,  14.  Oktober  88  und  Sa., 15.  Okt.  88, Stift
Stams:  Lesefeste  im Stift  Stams,  Literaturver-
mittlung,  Ciespräche,  Buchausstellung,
Turmbund  / ORF / Tiroler  Kulturservice

i»Wiedereinstieg«i

für  I[iaäukeuSthw € bletu

D(irch  diesfeigende  Lebenserwartungnimmt
auchdieZahlderpflegebedürfttgenundkran-

ken alten  Leute  ständig  zu. Es ist  gar  nichr
leicht,  genügend  qualifiziertes  Personal  für
die Hauskrankenpflege,  in Alten-  und  Pflege-
heimen  zu finden.  Daher  organisiert  Schwe-
ster  Maria  Pichler  von der  Sanitätsabteilung
im Amt  der  Tiroler  föndesregierung  seit  eini-
ger  Zeit mit großem  Erfolg Kurse zum Wie-
dereinstieg  in den Bergf,  die sich an
Diplom-Krankenschwestern  und  -pfleger
wenden,  welche  nach  heruflicher  Unterbre-
chung  an einer  Wiederaufnahme  ihrer  Arbeit
interessigt  sind.

Am 28.  Oktober  beginnt  im Innsbnicker
Haus  der  Begegnung  wieder  ein solcher
Kurs:  Er läuft  bis 7. Juli  1989  jeden  Theitag
von 14  bis 18  Uhr  und  kostet  S 3.500.-.  An-
meldungen  sind  bis IO. Oktober  erbeten  bei
der Sänitätsabteilung  (Kranken-  und Alten-
pfiege,  Ciesundheitserziehung),  6010  Inns-
bruck,  Landhaus,  Telefon  (05222)508,  Klap-
pe 575.

Verleihung  des
Gemeindewappens  und

a Jungbürgerfeier

Die Gemeinde  Kaunertal  freut  sich,  Sie zur
Verlejhung  des Gemeindewappens  und zur

, Jungbürgerfeier  am 16.  Oktober  1988  herz-
lich einzuladen.

Festprograrram: 14.15UhrEmpfangdestlerrn
Landeshauptmannes  Dipl.-lng.,  Alois Partl
und  der  Ehrengäste  durch  die Schützenkom-
panie  und  die Musikkapelle  Kaunertal  vor  der
Wal1fahrtskirche  Kaltenbrunn.  14.30  Uhr
Festgottesdierist  in Kaltenbrunn,  16.00  Uhr
ßegrüßung  vor dem Ciemeindeamt  Kauner-
tal, Ansprachen,  Verleihung  des Gemeinde-
wappens,  Jungbürgerfeier  fest1icher
Ausklang.

Umstrittener  Modesport

Mnnntmqhikin5
Mountambikin  auf  nicht  befestigten  Fahrwe-
gen (also auf  Wald-,  Wiesen-  und Almgrund-
stücken,  Schiabfahrten  und  Fuß:steigen) und
Öls organisiertes  i+Massenfahrenii  ist in Tirol
abzulehnen.  t,in  noch  ungelöstes Problem  ist
die Frage  der  zivil-  und  strafrechtlichen tlaf-
tung,  wenn  es zfS. auf  Privatwegen (wie es

VERMISCHTES

Wald-, feld-  und A1mwege meist  sind) zu
einem  Unfail  kommt:  Dies sind  die wichtig-
sten  Ergebnisse  einer  ßesprechung  über  die
neue Sportart  Mountainbiking,  die kürzlich
im )andhaus  unterdem  Vorsitzvon  Landesrat
Franz Kranebitter  stattfand  und von forstex-
perten  überVert.reterderLandwirtschaft,  des
Umweltschutzes  und des Fremdenverkehrs
sowie  des Sportes  bis zu Fachbeamten  ver-
schiedener  Abteilungen  alle mit  diesem  The-
ma Konfrontierten  zusammenbrachte,
Mountainbiking  wird  derzeit  von rund  3500
Tirolern  und von Urlaubsgästen  betrieben.
Man kam überein,  daß die tlaftungsfragen
gründlich  abgeklärt werden  müssen  und  daß
es verbesserter  Information  und  Aufölärung
bedarf.  SosoIleinMustervertragzwischenCie-

meinden  bzw. fremdenverkemsverband  und
privatem  Wegerhalter  ausgearbeitet  werden,
ebenso  ein Merkblatt  für  Verhandlungen  zwi-
schen  Wegerhaltern  und ört1ichen  Verkehrs-
verband  sowie  ein Merkblatt  für  Mountainbi-
ker.

Kamera  Klub  Landeck

ffallo  Filmfreunde

Video  - Demonstration  a- Unser  Videofach-
manntIerrWolfgangSuchentrunkhältdiesen

Abend.

Wirfreuenunsganzbesonders,  daß wirDiens-
tag,  den 18.  Okt.  1988  um  20 Uhr  im Klublo-
kal einen  sehr  lehrreichen  una  interessanteö
Abenderlebendürfen.  Kommtbittesehrzahl-
reich,  auch  Videofreunde  sind  herzlichst  ein-
geladen.

ffauptrrbii'fö  Pijz-Ried

und  Umgebung

Enwar.hsenenschme

Schwimmen  für  Anfänger  und Leichtfortge-
schrittene:  Beginn:  Dienstag,  18.10.,  19.30
Uhr,  Kursdauer:  7 Abende,  Kursbeitrag:
S 400.-,  Kursleiter:  F'rizzi Hubert,  Ort:  tlal-
lenbad  Kaunertal.

Für das Zustandekommen  des Kurses  sind
mindestens  15  1bilnehmer  erforderlich.
Anrneldungen  erbeten  bei Peintner  Roland
(ltli  05472-6129)  bzw. am ersten  Kursabend
beim  Kursleiter.-Treffpunktamersten  Kurs-
abend  tlS-Prutz-Ried  und  Umgebung  19  UhrI

qtHdthiirhprpi  landeck

Schulhausplatz  2. Öffnungszeiten:  Dienstag
und  Donnerstag  von 16-18,30  Uhr,  Samstag
von lO-12  Uhr.

Seiteinem  Jahr  besteht  der  Zeitungsstand  in
der  Bücherei.  a
Wir  haben  versucht,  auf  die  Wünsche  unserer
Lesereinzugehen  und  möglichstviele  Interes-
sensgebietebei  derAuswahl  derZeitschriften
zu berücksichtigen.  Auf  vielfachen  Wunsch
haben  wir nun auch  die Zeitschrift  Geo be-

stellt.

Sie können  die Zeitschriften  in der Leseecke
der Bücherei  lesen,  auszuleihen  sind  sie erst
nach  f,rscheinen  der Folgenumm'er.  Wir sind
auch  gerne  bereit,  unser  Angebot  zu erwei-
tern.

Erziehung,  E1tern,  l'latur,  Cieo, Freizeit,  tlobby,
Kunst,  Das Fenster,  Kultur,  Schöner  Wohnen,
Wirtschaft,  Trend,  Politik,  Profil.

ßüchereileiterin

Renate  Moser-Abler

Geplante  Blutspende-

aktion  im  Oktober  1988
Donnerstag,  20.10.1988:  Landeck,  Vereins-
haus,  14-21  Uhr.

7*1. (06442)  :1616

Wir  suchen:

Schlosser(in),  Schmied  (m/w),  Spengler(in)
Tischler(in),  Tapezierer  (m/w),  Elektroinstal-
lateur(in),  Heizungsmonteur(in),  Installa-
teurhelfer(in),  Fliesenleger(in),  Schutzgas-
schweißer(in),  Ciaragenhilfsarbeiter(in)  mit
techn.  Interesse.  Autobuslenker(in1.  LKW-
Lenker(in1mitPraxis.  Kfz-Mechaniker(in1,Au-
tospengler(in),  Rauchfangkehrer(in),  Verkäu-
fer(in),  Damen-  und  tIerrenfriseur(in)
Bäcker(in),  ßäckermeister(in),,  Metzger(in)

Raumplaner(inl Buchhalter(in) mit Praxis,
Hausgehilf(e)in

Bei allen  Stellenangeboten  erfolgt  eine min-
destens  kollektiwertragIiche  Entlohnung.
Es Itegen  bereits  zahlreiche  Stellenangebote
für  die Wintersaison  1988/89  auf.
Der  Sonderanzeiger  für  die Wintersaison  wird
auf  Wunsch  zugesandt.

ECrlO

Im Gemeindeblatt  Nr. 40 vom 7.10.1988
brachten  Sie in derSpalte  »Wie  es früher  warii
eine schöne  Afffnahme vom letzten  mit
Dampflokomotiven;  bespannten  Zug auf  der
Ar1bergstrecke.  Der angefügte  Ttxt  ist  leider
unrichtig  und irreführend.  Die Westbahn-
strecke  bis Landeck  wurde  nämlich  nicht  im
Jahre  1880,  sondern  erst  am l.  Juli  1883  er-
öffnet.  Auch  fährtmanheutevon  Landeckbis
nach Wien nicht mehr ? Stunden, sondern
mit  dem  schnellsten  Zug,  dem  Symphoniker
nur  knappe  5'/2  Stunden  (föndeck  ab 5.36,
an Wien  Westbf.  11.05  Uhr  bzw. Wien Westbf.
ab 17.40  Uhr, an l,indeck  23.08  Uhr).
Als Abonnent  ersuche  ich höflichst,  dies im
Interesse  der  Öf!B  den  lesern  bekannt-
zugeben.

Mit freund1ichen  Grüßen
Erich  Delago

E!+B Zentralinspektor  i.R.,  Zams

(iemeindeblatt  14.10.88



Tafeläpfel  und  Birnen  (Bioobst)  '

abS3.-/kg

Stampfer,  Gasthof  Krone,  Mals-Südtirol

uchen  versierten,  dynamischen  Kellner  (oder  Kellnerin)  in Jahresstellung.

Wir  bieten  geregelte  Arbeitszeit  und  angenehmes  Betriebsklima

(15-24  Uhr).  Anfragen  an Hotel  Mozart,  Landeck,  Tel. 05442-4222.

Achtung  Häuse1bauer!  VW-Bus  mit Pickerl  bis

März 1ü89  urn S 15.000,,  Tel. 0547':!-6255,

Suche  Zimmermädchen,  halbtags  (evtl.  bis  17 Uhr),

Maria  Theresia,  656t  Ischgl  167, Tel. 05444-5271.

Suchen  Mädchen  für  Zimmer  und  Küche.

Pension  Bernina,  Ischgl,  Tel. 05444-5106.

Wir  suchen  für  Wintersaison  Zahlkellnerin,  Jungkoch,

Buffethilfe.  Pension  Cafö  Tirolerhof,  6534  Serfaus,

TÖI. 05476-6236.

Verkaufe  schönes,  ungespritztes  Winterobst.

Toni.  Zangerl,  Zams,  Tel.  05442-5255.

Junges  Kätzchen  in der  Bruggfeldstraße  in Landeck

gefunden.  Anfragen  unter  Tel, 05442-31153.

Suche  Zimmermädchen  für  ca.  3 Stunden  täglich

ab  9 U'hr, sonntags  frei,

Haus  Rosmarie,  Tel. 05446-3487

mOLr,E  CIECIfÄWAETSLITERATUE

Die  ffunde

ndlich  einmal  eine Schriftstellerin.  die nicht

tändig  etwas Uninteressantes  ert'indet,  son-

ern mit  dem vorhandenen  Material  etwas In-

:ressantes  macht.

teranie Holzer grübelt  nicht lange darüber

ach. wie es in, der Seele von ufüähigen

chriftstellern  oder fähigen Wäldern ausse

en könnte.  sie nimmt  die Themen  journali-

tisch aur, rreilich  nicht  lange. dann kriegen

ie Texte eins in den Unterleib  und oben ein

terarisches  Makeup.

n der Erzählung  tDie Hundei  werden zuerst

rauen und Hunde in einen ).rzähltopfgewor-

=n und dann müssen die tlerren  der Schöp-

ung diese Suppe mit ihrem  mjnnlichen

ipracligehabe  auslöffeln.  So entsteht  gleich

'inmaIeinelustige0eschichte,  aberwährend

lie Leser den Mund zum Lachen aurreißen.

.teckt ihnen tlolzer  ein Sperrholz  ins Ciebiß.

vie man es bei Epileptikern  macht.  damit  sie

:ich nicht  die Zunge zurchbeißen.  Mit diesem

iperrholz  im Gebiß ist der Leser naturgemäß

im empfänglichsten  für Veränderung.  Wäh-

'end man an der Erzählung  würgt.  verändert

iich meist  das ßewuJ3tsein.'Man  wird in Zu

«unft tlunde und rrauen streng trennen.

ichwört  man sich als Leser.

!ur  Erzählmethode  Holzers gehört  es. daß sie

iicht  lange im Duden nachschlägt.  wie man

:s vielleicht  artig  sagt, sondern so erzählt.

ivie man allenthalben  dieSprache  im Land bei

alen Leuten vorfindet.  Sie ist damit  eine Hef

matschriftstellerin  im besten Sinne. Wenn sie

wirklich  einmal  zum Duden greirt.  dann nur.

.im ihn zu entlarven.  Die wahren Erzählungen

iämlich  kommen  vüm Leben und'brauchen

keinen Duden.

Stefanie  nolzeri  Die tlunde.  In: Sturznüge.

Eine Kulturzeitschrirt.  ('lr. 21. Bozeni 1987.

Steranie t1olzer. geb. in Ostermiething.  Iebt in

Innsbruck.
Helmuth  Schönauer

Buddha-Gedichte

Gedichte  werden in unserem Land meist mit

dem Fleischwülfverraßt.  man gibtoben  Prosa

hinein und dreht so lange, bis die lyrischen

Würste im Darm sind.

Die Gedichte  Augustins  sind eine Ausnahme.

Er publiziert  nur selten.  die einzelnen  Gedich-

te müssen immereinen  entsprechenden  Rah-

men haben. wenn nicht  genug  Ruhe um Au-

gustins  Texte ist, haben sie le(ztlich  keine Le-

benskraft.  In einer kleinen Anmerkung  er

klärt  Augustin,  daß er europäischer  lZen-)
ßuddliist  der RinzafTradition  sei. Ein Ciedicht

heißt:  uTAG / am Fenster / geht  Fluddha / voi"

über / der Hölzerne Fisch / schlägt  um sich

/ nichts  / ist naheliegender  / als ein mwegt.

Ich kann nur berichten.  daß die Ciedichte viel

Luft und Ruhe brauchen.  daß man von der

Welt und der üblichen  Literaturerrahrung  ats

schalten  muß. und dann entsteht  etwas. was

sich nicht  rezensieren läßt.

üerade  weil die Oedichte  von einer andeien

Cieisteshaltung  sind. als sie gemeinhin  Lyri-

ker verströmen.  sind sie schön. Wahrschein-

lich heißen diese Texte Oedichte.  weil es keine

andere ßezeichnung  für sie gibt.  in Wirklich-

keit haben sie mit dem mitteleuropäischen

Alltagskrimskrams  nicht  viel gernein.

tlans  Augustini  ßuddha-Gedichte.  In: Sturz-

nüge. Eine Kulturzeitschrift.  r'lr. 23. ßozen:

FOpTIS

Logo: m Concert
. . om7MsincehrwaeIgzIaesr,pwra"zs:seordniscuhhtr50 ml

" " " ' ouarz 5 9 0 aa- uhr a
- e eeustcrahgmeend,.zjmunWd aencHseenienhm

' ..' :' Mode-

Band 'a
+  1 Wechselband

Gratis
Modenng

8por1ting

Nodeschlaute

modisches Wechselband
Logo Uhr

Immer  einen Schritt  -voraus

Uhren  Schmuck  - IfüiHvialv

6500 föndeck  - Malserstr.  20

Tel. 05442-2238  oder 29154

Sturzflüge  1988. S. 62/63.

HansAugustin.geb.  1949in5alzburg.lebtin
Innsbruck.

+lelmuth  Schönauer

Zuverlässige  Frau

für  Haushaltsführung

und  Kinderbetreuung

gesucht,  Wochenende  frei,

sonstige  Arbeitszeit  nach

Vereinbarung.  .

Karin  Klimmer,

6580  St.  Anton,

Tel.  05446-2983

ÄNDERUNGS-
SCHNE/DER/N

halbtags  oder  stundenweise  für

Wintersaison  zu  besten

Bedingungen  gesucht.

Sportrpoden  8cher1,  St. Anton,

Te/. 05446-2334  (ab  19 Uhr)
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Koordination:  Roland  Reichmayr,
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alle  6500  Landeck,  Malsers;traße

66, Tel. 05442-4530.

Das  Gemeindeblatt  erscheintwö-

chentlich  jeden  Freitag.  Einzel-
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tionsteil  werden  mit  (Anzeige)  ge-

kennzeichnet.
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Das  ist  er: Der  neueste  Kleine  mit  dem  frechen  roten

Streifen  außen  und  den  schicken  gestreiften  8itzen  innen.

Mit  50 Diesel-Pferdestärken  oder  heißen  60 Kat-PS  ist

er schneller  als erlaubt  rind  sparsamer  als man  glaubt.

Steigen  Sie  ein  und  erleben  Sie,  wie  gut  er  sich  fährt  -  der

neue Corsa Swing. ab s fü@950.   incl.

7u!Li0
MIT  DER  WELTWEITEN  ERFAHRUNG

, VON GENERAL  MOTORS
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die Wärme,
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Wir suchen tüchtige 

FLEISCHERGESELLEN
für unsere Zerlegeabteilung  (Auslösen  und Zuschnitt).

Eine abgeschlossene  Fleischerlehre  ist vorteilhaft, aber nicht
unbedingt  erforderlich.

Wir bieten leistungsgerechte  Entlohnung  und  zahkeiche
Sozialleistungen  (volle Verpflegung, Arbeitskleidung

evtl. Unterkunfluy.a.)
7ä1efonische Anmeldung  zvtecks Terminvereinbarung

bei Herrn Hauser, Tel. 05442-2038-44.

Preisgünstig  zu verkaufen:
WintersteigerBandschleifmaschine und

Meh1er Seitenbandschleifmaschine für Schi

Anfragen unter Tel. 05472-6585 nach 79 Uhr

LAPPONIA'

am Mittwoch,

19. Oktober 1988,

von 8.00 bis 20.00 Uhr
in unseren Gesclföftstäumen

in Landeck

'PHILIPS =  FORTSCHRITT  IM  DETAIL

Ein 'Mikrowellenherd
ist das Herz der modernen  Küche
Das Auftauen von Tiefgekühltem, das Emärmen von
Vorgekochtem, das Kochen und Garen von Speisen -
keine herkömmliche Herdtechnik kann das schneller und
enerqiesparender als die Mikrowelle.

' ffixroyyellenher" zu
'3h0l"p%sDMEIRPRE'SEN ',,.=be""«annte

ü,,l,   , f,  . uFnu'a:nK'a;EB'RjlAI'CThERSERdaSvic5.
(., *  6500  Landeck,  Tel.  05442/251 3 und  2638


